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Vorwort

Die Salzburg AG betreibt gemeinsam mit ihrer Tochter, der Salzburg 
Netz GmbH, allein in der Stadt Salzburg rund 5500 km Leitungs-
netze für Strom, Gas, Wasser, Fernwärme und Telekommunikation. 

Im gesamten Bundesland verlaufen mehr als 25 000 km Leitungen, die von 
der Salzburg AG betrieben und gewartet werden. Das Leitungsnetz ist rund 
zehnmal so groß wie das Straßennetz von Salzburg. Um die Versorgung aller 
Kundinnen und Kunden zu garantieren, sind laufende Investitionen in die 
Infra struktur notwendig. 

Baustellen sind für Anrainer und Verkehr Herausforderung und Chance 
zugleich, dessen ist sich die Salzburg AG bewusst. Aus diesem Grund ist eine 
professionelle und zentrale Baustellenkoordination von großer Bedeutung. 
Die Salzburg AG arbeitet mit den besten Partnern im Land zusammen und 
bündelt alle Arbeiten zu spartenintegrierten Grabungen. So wird versucht, die 
Belastung für Anrainer möglichst gering zu halten. Bei regelmäßigen Bau-
stellen-Cafés haben von der Baustelle betroffene Personen die Möglichkeit, 
sich mit den Bauleitern auszutauschen und Informationen zu den nächsten 
Bauschritten zu erhalten. Durch die gute Zusammenarbeit mit Partnern und 
Anrainern ist es der Salzburg AG möglich, jährlich über 1400 Baustellen in der 
Stadt Salzburg abzuwickeln. 

Dass sich Denkmalschutz und die Sicherung der Versorgung nicht aus-
schließen, beweist die gute Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt in 
der Stadt Salzburg. Die Archäologen begleiten jede Baustelle im Stadtzentrum 
und entdecken so Schätze vergangener Zeit. Ob römische Mauern, Gefäße 
oder Schmuck – dank der Zusammenarbeit gelangen schon einige großartige 
Funde. Die Kooperation mit dem Denkmalschutz in der Stadt Salzburg liegt 
der Salzburg AG besonders am Herzen, schützt man so doch das Erbe von 
Salzburg und sichert die Zukunft der Stadt. 

Die Salzburg  AG und die Salzburg Netz  GmbH freuen sich auf weitere 
Jahre guter Zusammenarbeit!

Walter Steiner
Salzburg Netz GmbH
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Seit rund 2000 Jahren erstreckt sich das historische Zentrum Salzburgs 
an derselben Stelle beiderseits der Salzach, eingefasst von den Stadt-
bergen. Die barocke Altstadt überdeckt die Reste der mittelalterlichen 

und römischen Vorgängersiedlungen, deren Spuren sich dementsprechend im 
Untergrund erhalten haben und bei nahezu jedem Bauvorhaben berührt werden. 

Im Lauf der letzten Jahrhunderte konnten bereits viele Einblicke in die ver-
gangenen Epochen Salzburgs gewonnen werden, für deren zusammenfassende 
Darstellung – insbesondere zum Kenntnisstand der römischen Stadt Iuvavum – 
das Bundesdenkmalamt unlängst die Erstellung einer digitalen Planmappe 
initiiert hat, die regelmäßig mit den neuen Ergebnissen aktualisiert wird. Zu-
mindest vorerst stellt sich das bislang vorliegende Bild aber weiterhin recht 
lückenhaft dar. 

Eine gezielte archäologische Grundlagenforschung durch planmäßige Unter-
suchungen von wissenschaftlich vermeintlich besonders interessanten Flächen 
ist im Bereich der Salzburger Altstadt aus unterschiedlichen Gründen nicht 
denkbar. Umso wichtiger sind daher die sogenannten Denkmalschutzgrabungen, 
die aus der engmaschigen und kontinuierlichen Betreuung aller Baumaßnahmen 
im Kern areal – unabhängig von geplanten Eingriffsdimensionen und vermeint-
lichem Wissensstand – resultieren und so zumindest eine virtuelle Erhaltung 
der historischen Substanz gewährleisten. 

Eine wichtige ›Sparte‹ bilden dabei die hinsichtlich ihrer Aussagemöglich-
keiten in der Fachwelt oftmals eher gering geschätzten Leitungsbauvorhaben. 
Die in den letzten zehn bis fünfzehn Jahren erzielten Ergebnisse führen das 
Potenzial dieser Maßnahmen eindrucksvoll vor Augen; eine kleine Auswahl an 
Beispielen soll dies in der vorliegenden Publikation veranschaulichen. 

Bei der weitaus überwiegenden Zahl der Leitungsbauvorhaben ist die Salz-
burg AG als regionaler Energieversorger Betroffener und zugleich wichtigster 
Ansprechpartner für die Angelegenheiten der archäologischen Denkmalpflege. 
Trotz der oftmals für beide Seiten herausfordernden Rahmenbedingungen, vor 
allem hinsichtlich enger Bauzeitpläne und begrenzter Arbeitsräume, darf an 
dieser Stelle allen Projektverantwortlichen höchste Anerkennung für das stete 
Bemühen um konsensuale Problemlösungen, bestmögliche Bewahrung his-
torischer Substanz und vorausschauende Projektplanung gezollt werden. Die 
Ergebnisse dieser langjährigen, fruchtbringenden Kooperation auch einem 

Vorwort
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breiteren Publikum präsentieren zu können war gleichermaßen Anliegen der 
Archäologie wie des am kulturellen Erbe interessierten Unternehmens und 
konnte dank der Übernahme der Herstellungskosten seitens der Salzburg AG 
nunmehr verwirklicht werden. 

Am ›Gelingen‹ infrastruktureller Bauprojekte haben aber immer viele Perso-
nen Anteil, die oftmals unbedankt bleiben. Es ist mir daher ein Bedürfnis, allen 
Mitarbeiter /-innen der ausführenden Baufirmen und archäologischen Dienst-
leistungsunternehmen sowie den örtlichen Bauaufsichten der Salzburg  AG 
einen besonderen Dank auszusprechen. Ohne das Bemühen aller Beteiligten 
und die rücksichtsvolle Zusammenarbeit unterschiedlichster Gewerke wäre 
mancher Erfolg so nicht zu erreichen gewesen. 

Für viele wertvolle Hinweise insbesondere zum mittelalterlichen und früh-
neuzeitlichen Gebäudebestand, die oft erst eine Ansprache mancher im Zuge 
von Leitungsgrabungen freigelegten Fundamente ermöglichten, ist Dr.  Ger-
hard Plasser (Salzburg Museum) herzlich zu danken. Dr. Reinhold Wedenig 
(Österreichische Akademie der Wissenschaften) stellte freundlicherweise 
mehrere Umzeichnungen, Fotos und Lesungen römischer Kleininschriften 
zur Verfügung. Dem Salzburg Museum sind mehrere Abbildungsvorlagen zu 
verdanken, die historische Zusammenhänge deutlich anschaulicher machen. 
Ganz wesentlich zum Erscheinungsbild des Bandes haben in bewährter Weise 
Franz Siegmeth (grafische Gestaltung) und Mag. Nikolaus Hofer (Redaktion) 
beigetragen. 

Die folgenden Ausführungen geben beredtes Zeugnis davon, was die Archäo-
logie zu leisten vermag und welche historischen (Detail-)Informationen noch 
im Untergrund Salzburgs verborgen sind. Diese ›Geheimnisse‹ zu lüften und 
für die Nachwelt zu bewahren stellt einen wichtigen Auftrag für alle Kultur-
interessierten dar. Angesichts des weiterhin regen Baugeschehens ist immer 
mit neuen Entdeckungen zu rechnen, wie die im Kapitel Aktuelles am Ende 
des Bandes schlaglichtartig beleuchteten Beispiele nachdrücklich aufzeigen: Sie 
kamen erst nach Manuskriptabschluss zutage. 

Salzburg, im September 2020
Peter Höglinger
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Blick auf die Salzburger Altstadt. Das Areal des römischen 
Municipiums Iuvavum nahm etwa dieselbe Fläche wie das 
mittelalterliche und frühneuzeitliche Stadtgebiet ein. 
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Eingerahmt von den Stadtbergen präsentiert sich die Salzburger Altstadt 
mit ihren engen Gassen und weiten Plätzen heute den zahlreichen 
Touristen aus aller Welt überwiegend in ihrem barocken Erscheinungs-

bild. Nur wenigen Besuchern – und sicher auch nicht allen Einheimischen – ist 
bewusst, dass diese Stadt auf eine rund 2000-jährige Geschichte zurückblickt, 
von der auch heute noch zahlreiche Reste erhalten sind. 

Schon in prähistorischer Zeit lebten Menschen hier, nutzten für ihre Siedlun-
gen aber die natürlich geschützten Anhöhen des Festungs-, des Mönchs-, des 
Kapuziner- und insbesondere des Rainberges.

Erst mit der Eingliederung des keltischen Königreichs Noricum in das 
Römische Reich im Jahr 15 v. Chr. erfolgte eine Neugründung am heutigen 
Standort, einem auf den ersten Blick nicht gerade siedlungsgünstigen Areal: 
Die Niederterrassen der Salzach sind trotz der ab dem 19. Jahrhundert (auch 
im Oberlauf des Gebirgsflusses) vorgenommenen Schutzverbauungen bis heute 
immer wieder von Hochwassern im Gefolge von Schneeschmelze oder Stark-
regenereignissen bedroht. 

Ausschlaggebend für die Ortswahl waren sicherlich die überaus verkehrs-
günstige Position am Schnittpunkt wichtiger Fernhandelswege sowie die Lage 
an einer besonders gut zur Querung der Salzach mittels einer dauerhaften 
und befahrbaren Brücke geeigneten Engstelle, vielleicht auch die unmittelbare 
Nähe zu einem keltischen Zentralort auf der Anhöhe des Rainberges (als be-
wusst gesetzter Kontrapunkt von Seiten der neuen Machthaber). Ausgehend 
von Aquileia erreichte die transalpine Straße über Teurnia / St. Peter in Holz 
(Kärnten) von Süden her Iuvavum und mündete dort in eine Ost-West ver-
laufende Fernverkehrsroute durch das Alpenvorland. Nach Westen führte diese 
über die norische Zollstation Pons Aeni / Pfaffenhofen am Inn nach Augusta 
Vindelicum / Augsburg und Campodunum / Kempten, nach Osten zweigte sie 
Richtung Ovilavis / Wels und Lauriacum / Enns ab. 

Die Keimzelle der neuen Siedlung in der Talniederung scheint sich nach 
aktuellem Kenntnisstand etwa im Bereich der heutigen Kai- und Kapitelgasse 
sowie am Beginn der Nonntaler Hauptstraße befunden zu haben. Als lokale, 
namengebende Schutzgottheit wurde – wie die Inschrift auf einem 2008 bei 
Grabungen am Residenzplatz aufgefundenen Weihealtar belegt – Iuvavus 
verehrt. 

Bereits kurz nach der Erhebung zum Municipium (Stadt mit eigenem 
Statut) unter dem Kaiser Claudius (41–54 n. Chr.) – als einer von fünf Orten 

Vom römischen Iuvavum zur 
barocken Residenzstadt
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